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wilß, wird VO  - Herder als „der einste getischen nliegen vergleichen un CI -

Sophist IMS HCT Zeıten“ bezeichnet ( Wer- kennen, WI1Ie we1lt Herder darüber hinaus-
ke, Y 508), bDer doch N1IC ben halı- geschritten 1sStT obwohl seinen Versuch
lg genanntT, und annn ichtet sich die POoO- keineswegs A gelungen ansıeht
lemik mehrmals Herders Irüuheren Kap 170—192) 1st weniger wichtig
Lehrer Michaelis (vgl. Aa -} ZÖF ES nthalt noch die Nachgeschichte VO  gn
Anm.6 Persönlichen Kontakt Her- Herders Genesisinterpretation. Darauf
der mıiıt den Iranzösischen Religionskriti- folgt 185—-192) 1ne Zusammenfassung
ern gehabt, und das delistische edan- der Hauptergebnisse, annn noch Quellen-
kengut WarTr In Deutschland unabhängig un Literaturverzeichnis un Regıister.
VO Hume bereits bekannt, ehe Lessing War Herder eın „Theologe den
se1t 1 F74 die „Fragmente eines Unge- Aufklärern (187)? Das kann stimmen,
nannten“ (H e1Imarus) verölfentlich- W 119a  — seinen Gegensatz die
I auf die Herder annn mıiıt seinen Christli- alte Orthodoxie un: seinen anthropologi-
chen Sch riften (179 3—98) antworietie schen Ansatz In den FE nımmt. nde-

Das zentrale Kapitel des Buches, rerseılıts Wal uch kein Autklärer, WE
dem uch die wichtigsten Fın- I1la  _ daran en dafß die Vernunit a15

entscheidender Ma[lßstab VOoO  — ihm durchichten enthalten sind, 1st Kap (F3 ; E3
169), und hier VOT allem Abschn (132— die Intultion TS@eTZTt wird, un dafs „den
160) über die Interpretation VO  . Gen Wahrheitsanspruch der biblischen ber-
Entscheidend 1St hier VOT allem der AÄAHT- lieferung In einer Konfrontation VO  — Phi-
Wels des apologetischen Anliegens und losophie und Theologie behaupten

Interessesoffenbarungstheologischen sucht“ (185) Zu bedenken 1st außerdem
Herders, dem die Au{ffassung des eigent- die der Sprache, die nach Herder On
iıch prosaischen) lextes als Poesie und Oott selbst In der urgeschichtlichen 1tua-
der as  etische Zugang ihm unterge- tiıon 1Im Menschen rweckt wird (vglordnet 1st. ITE die Exegese VO Gen 186) bezeichnet Herder deshalb miıt
WO „ZeiIgeNn, da Religion In der Ge- Recht 16 einen „Kritiker der Philosophieschichte der enschheit ihren rsprung der Aufklärung“ (ebd.) Andererseits: fOor-
In einer göttlichen Offenbarung hat, die me!ll e11N Lutheraner, War Herder doch
durch 1ne poetische Tradition welter- häufiger erufung aı1f Luther, WI1Ee
vermittelt wird“ (454) DIie x  turm und richtig feststellt, diesem Iremd Zu Iiragen
Trang“-  &6 Sprachform, die schon den Zeit- ware, WI1I€E we1ılt als Vorläuftfer Schleier-

das Verständnis erschwerte, machers un damıt der liberalen Theo-
hindert NIC. Herders 1mM Grunde logie des ahrhunderts verstehen
konsequente Gedankenführung heraus- ware. (Übrigens: Phalanx“ 1st femini-
zuarbeiten. Wichtige Merkmale sind Qa num! Im Sanzen 1st 1eS$ eın höchst
bei die Konzentration auftf die Analyse regendes Buch
tragender Bilder, au denen siıch 1ine Bochum Henning Graf ReventlowGesamtstruktur ergibt, die Herder als
eın „Morgengemaälde“ 3 244) be-
schreibt (vgl 145), die Auffassung des Manfred Weıtlauff (Hrg.): Kırche IM Jahr-
Kapitels als „alteste Urkunde des Men- hundert Themen der katholischen Aka-
schengeschlechtes“ In Herders tradi- demie In Bayern), Regensburg Verlagtionsgeschichtlicher 1C und die (3Aa- Friedrich Pustet) 1998, 206 s kart.,
rakterisierung des theologischen Ertrags ISBN 37917162 0-4
In seinem Urteil über Gen als „Erkennt-
N1Ss AuUs Existenzerfahrung“ (J51) Dahin- In dem vorzustellenden Band sind Vor-
ter verbirgt sich das Problem einer TMOg- rage gesammelt, welche die Situation der
lichung religiöser Sprache überhaupt In katholischen Kirche 1m ahrhundert
Auseinandersetzung mıiıt der kritischen U Gegenstand en un 1mM Septem -Religionsphilosophie und In der Diskus- ber DZW. ovember 1997 auf einem Zzwel-
S10N über die „natürliche Religion”“. Wich- elligen „Historischen Forum“* der Katho-
t1g 1st dabei das Miteinander VO  an (Tür den lischen Akademie In Bayern gehaltensinnlichen „Morgenländer“) In der „auf- wurden. Der un zugleich umfang-gehenden Morgenröte“ sich eröffnender reichste Beitrag, den der Herausgeber, der
Schöpfungsordnung 1ın der sinnlichen Muüunchener Kirchenhistoriker Manftfred
Schau un: das hinter diesem sıcht- Weitlauff, beigesteuert hat, greilt weIılit 1NSs
Dar werdende Tatwirken Gottes (vgl VOT Jahrhundert zurück, die Säkuları-
em 55 H;) Wer Orlentiert 1st, wird da- satıon VO  — 802/03 und ihre politischenmıiıt die „Physico-Theologie“ der Zeıt (B und gesellschaftlichen VoraussetzungenBrockes u.a mıiıt ihrem gleichfalls apolo- aufzuzeigen. Der letzte Beitrag, der sich
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mıt dem 508 Modernismus beschäftigt Den Beıtragern 1st jeweils ine dichte
un VO  Z dem gleichfalls der unche- Darstellung des VO.  — ihnen untersuchten
ner Katholisch-Theologischen Fakultät Phäanomens bescheinigen, welche den
lehrenden Ogmatiker eter Neuner VCI- gegenwartigen Forschungsstand berück-
Talst wurde, hat seinen Schwerpunkt
urgemä. In den ersten Jahrzehnten des

sichtigt. Man wird VO  } Vortragen, die
dem die ursprüngliche Redesituation

[1U Ende gehenden Jahrhunderts. nıcht verleugnen VWas durchaus uch
Zwischen diesen Eckdaten wird eın rel- dem Lesepublikum zugute kommt kei-
ches Panorama geboten Der Luzerner umfassende Dokumentation
Kirchenhistoriker Markus Rıes richtet den Die Beıliträger gehen dabei denn uch
1C auf die Sıtuation der katholischen terschiedliche Wege. Während einzelne In
Theologie zwischen Aufdfklärung und Ro- den Anmerkungen die aktuelle Bibliogra-mantik, wobei die Person und das Werk phie ihrem Thema last vollständig bie-
des spateren Regensburger 1SCHNOIS Jo- ten und dadurch sicher weılterer For-
hann Michael Sailer und seine Wirkung, schung aMNICHCH, verfahren andere her

auf die zeıtgenOssische Schweizer zurückhaltend Dals In dem Beıtrag über
Theologie, 1ın den lttelpunkt stellt. eht den Ultramontanismus 11UTE die ihrer
e hier noch die Vorstellung einer VOIL- Zeıt gewl. bahnbrechende 1ographiesichtig positiven Stellungnahme ZUrT Auzf- VOoO  - oger Aubert über Pıus genanntklärung, behandeln die folgenden Be1- wird, N1C ber das mittlerweile vorlie-
rage vorwiegend ablehnende Reaktionen gende Standardwerk VO  - 1aCO0OMo0O artı-
aQus dem katholischen ager' Der Karlsru- (Pı0 L Bde., Roma 41790), derher Historiker Rudolf Lill prasentier e1- seinerseits 11U. als Bearbeiter der italieni-
11C  - Überblick über das Phänomen des Ü+ schen Ausgabe VO  e Aubert verzeichnet
tramontanısmus, welcher, ausgehen wird, kann als Ausnahme VO  w der ege
VOoO  z Frankreich, bald uch ın Deutschland erscheinen, zumal dieses wichtige Werkden 1on anzugeben bemüuht WAarT. Der beli der Darstellung der DogmatisierungMunchener Theologiegeschichtler Ulrich der Unbefleckten Empfängnis Mariens
OTrSs zeichnet den Weg nach, der AA Ver- mehreren Stellen herangezogen wird.kündigung des Dogmas VO  — der Nnbe- Die Auswahl der Themen ist gut geelg-eckten Empfängnis Marıiens Urc. 'aps Nel einen Überblick über die GeschichtePius 1m TE 1854 führte, und zeıig der katholischen Kırche VO spatendie noch tief 1ImM Mittelalter liegenden Hın- bis 1INs Irühe Jahrhundert gebentergründe dieses Gedankens, zugleic. und dabei VOT allem die Kristallisations-ber uch die 1NSs Jahrhundert gehö- punkte deutlich machen. Eın Desideratrenden Beweggründe, die letztlich ZUrT: bleibt Tfreilich: uch WEeENN In dem and
Dogmatisierung I  u diesem Zeıt- vielen Stellen VO  m} theologischen Themenpun führten, auft. Hubert Wolf. Kirchen- die ede 1St, fehlt doch iıne ZUSammen-historiker In Frankfurt Maıin, beleuch- Tassende Darstellung der verschiedenen
tet den aut den Jag zehn Jahre nach dem tromungen innerhal der katholischen
Mariıendogma datierten „Syllabus CI- Theologie des Jahrhunderts. Nur 621=
rorum  H# VO  } 1864 als kirchliche Reaktion ler un: seine Schweizer Schüler werden

die Moderne. Das Tste Vatikanıi- Was ausiührlicher gewürdigt, VO  . densche Konzil, welches seinerseits die 1m Tübingern werden gerade einmal die Na-„Syllabus“ auifgereihten Themen Ur- IN  . gENANNT. asselbe gilt TÜr die vielfachteilen sollte, wird VO  } dem ZUr Zeıt wohl erwähnten, weil kirchlich verurteiltenbesten Kenner dieser Materıe, dem Kir- eorg Hermes und nton Gunther. uchchenhistoriker der Frankfurter Jesul- die In sich keineswegs einheitliche Neu-tenhochschule, Klaus Schatz, behandelt scholastik bleibt her undeutlich. Die Hr-Rudolf OrSeYy schließlich, emeritlerter Orterung der unmittelbaren VorbereitungHistoriker der Verwaltungshochschule ZUT Dogmatisierung der mmaculata (ON=-In Spever, gibt einen Überblick über den cCeptio hätte die Möglichkeit geboten, die
5>üg Kulturkampf un: dessen Beilegung.Bei diesem Geschehen, WI1e bei der Be-

theologische Arbeit der daran beteiligtenMitglieder der 5>0$ Römischen Schule ei-gınn des Bandes vorgestellten Säkularisa- Was ausiührlicher beleuchten.tıon, ste die Kirche nicht, WI1Ee In den ub- Da 1m Titel des Bandes 11UTr VO.  — „Kirche“rigen Beiträgen, prımär als handelnde, die ede 1St, mancher Leser viel-sondern Im wahrsten Inn des Wortes als leicht uch einen Blick über den Bereicherleidende 1mM Mittelpunkt, wobei natur- der katholischen Kirche hinaus, wird 1es-ich uch geiragt werden kann, inwleweit bezüglich aber, außer einigen Randbe-dieses Erleiden NI1IC uch Folge Oraus- merkungen, N1IC. fündig. MIC die Eın-gehenden kirchlichen Handelns WAärTrl. {ügung des entsprechenden Adjektivs
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[a  - den Titel prazislieren un Tal- lich, sondern ebenso die erstarkende

sche Erwartungen gal nıicht TST autikom- Gruppe der Mainzer „Ultramontanen“
HIC  z lassen können. uch WEn viel- den einilulsreichen Domherrn dam
leicht für das GEeNuUus litterarıum des hier Franz Lennig WI1e die Darmstädter egle-vorliegenden Bändchens jel gelordert T[UNS, die allerdings, abgesehen VO Fall
se1in INa$s, die Fülle des hier verarbeiteten des zwangspenslonlerten Kirchenhistori-
Materilals durchaus eın Register VCI- kers Rıffel die Gruüunde diesem Schritt
dient. werden hier sorglältig untersucht

reıburg ıBr eter ’alter nıg eingriff un: sich erstaunlich DaSssıVv
vernıe als Bischof Ketteler 1851 der Fa-
kultät Urc die Wiedereröffnung der
Lehranstalt des Maınzer Priıesterseminars

[ Jwe Scharfenecker: Dıe Katholisch-Theolo- und den dadurch bedingten zug seiner
gische Gießen (1830—-1859). HKT Theologen die Existenzgrundlage eNTLZOSG.e1gnNI1sse, Strukturen, Personen D Ver- Nur Rande se1 bemerkt, dals das
öffentlichungen der Kommıission {ur nicht V.O)-  > Augustinus MI6 dem GS; OoDbD-
Zeitgeschichte €1 B, O; 'ader- wohl seinem Denken kaum palst,Orn München Wiıien Zürich (Fer- vielfach zugeschrieben wurde, sondern

ISBN 3-506-79986-X
dinand Schöningh) 1998, AAr ıc geDb., aul den Iutherischen Theologen un Päd-

agOSECH Petrus Meuderlinus 1)
zurückgeht Dieser hat CS; freilich 1n einer

Seılit der „Geschichte der katholisch- Was anders lautenden Fassungtheologischen FPakultät Gleßen“, wel- necessarTIıls Nnıtatem, In [10 necessarıls
che nton Lutterbeck 1860 aus der 1C. Libertatem, 1n utrısque Charitatem :  $  -eines VO  — den Vorgangen unmıiıttelbar Be- In seiner dem Pseudonym upertustroflfenen un Enttäuschten verolfent- Meldenius veröffentlichten chrift „Par-lichte, hat CS abgesehen VO  - Überblicken aenes1is votıva PIrO DPaACC ecclesiae ad theo-
und Detailuntersuchungen, n]ıemand 0g0s Augustanae Con{iessionis“ Q.0.09.mehr unternommen, die wen1g mehr als [Rothenburg ob der Tauber DErZWaNZzlg Jahre währende Geschichte die- pragt, übrigens als Mahnung Zr Frieden
SCT Kurzlebigen, ber nichtsdestoweniger 1m Streıit zwischen den evangelischen Fa-
bedeutenden Gründung des Staatskir- kultäten VOoO  . Tübingen un Gießen
chentums des Jahrhunderts schrei- das rechte Verständnis der Christologieben In der vorliegenden, a1ııi nregung Zum Verlasser und A Überlieferung des
und Leıtung des Frankfurter Kare OttOs vgl Theodor Mahlmann, Art Mel-
chenhistorikers Hubert Wol{t entstande- denius, upertus, 1n BBEKL 11993
1E  } Dıssertation geschieht 1es erstmals —1  )umfassend un! In vorbildlicher Weise,
wohl, VWdS$ das Au{fspüren Uun! die akribi-

1)Aas vorliegende Werk gliedert sich ent-
sprechend dem Untertitel In TEI Teile Der

sche Auswertung VOoO  zl Quellen un:! Litera- erste zeichnet unter der Überschrift „Ereig-tur betrilit, als uch hinsichtlich des nisse“ die außere Geschichte der Fakultät
eichtums der dabei eingenommenen VO der Gründung 1830 bis 1859, dem
Perspektiven. Zeitpunkt der Versetzung Lutterbecks In

Die der protestantisch gepragten die Philosophische und der Pen-hessen-darmstädtischen Landesuniversi- sioNIerung des etzten noch verbliebenen
tat Glelsen neben einer nicht unbedeuten- Mitgliedes, des Praktischen Theologen Ja-
den Evangelisch-Theologischen Fakultät kob 3C nach, gre aber, Was die Rah-
errichtete, zeitwelse uch VO  e Nassauı-
schen Untertanen besuchte Katholisch- menbedingungen der Theologenausbil-

dung 1n Hessen angeht, bis ZU BegınnTheologische Fakultät trat, WI1IE das auf des Jahrhunderts zurück und bietetdem Schutzumschlag des vorliegenden uch für spatere Wiederbelebungsversu-Bandes wiedergegebene Fakultätssiegel che der Glelsener Fakultät manch interes-
VO  i 1830 zeigt, Nntier dem AD
CessarIıls unitas, In dubiis libertas, In OmMn1-

NTie Information. Die Darstellung ist
wel Ereignisse zentriert, welche be-bus charitas“ d. welches dem auf dem reits die Gemuter der Zeıitgenossen be-Siegel abgebildeten Kirchenvater Augu- wegien: die Absetzung Kaspar Riffels un

StUINUS zugeschrieben Wird; die Untersu- die gescheiterte Kandidatur des Dogmatı-chung ihrer Geschichte läßt allerdingsZweifel daran aufkommen, ob diese heh-
kers Leopold Schmid für den Mainzer Bı-
schofsstuhl, welchen schließlich Wilhelm

1{  — OoOrtfe Je den Alltag der Fakultät be- Emmanuel VO  - Ketteler einnahm, der dasstimmten. Dafür freilich N1IC 1U Schicksal der Fakultät besiegelte.die Gleßener Protagonisten verantwort- Im zweıten Teil („Strukturen“) stehen
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